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WOLLEN SIE DEN MARTIN IN ZUKUNFT  
LIEBER ONLINE BEKOMMEN? 

Dann geben Sie bitte einfach unter  

st.martin-klosterneuburg@utanet.at 
mit Betreff: Martin, elektronisch 

Ihre E-Mail -Adresse und Ihre Postadresse bekannt.  

Den Rest erledigen wir.  

Zur Finanzierung des Pfarrblatts  
bitten wir um ein Spende  
auf das Konto: Pfarre St. Martin 

AT12 1200 0006 3918 6501  
;©ØØĜÜĀČ{Ċù>]ĀČÈØú 

 

KINDER-MARTINI 

Sa 11. Nov. 
15:00 - 17:30 Uhr 
Ab 15 Uhr Laterne 

basteln, Spielen, Saft 
und Kuchen in der 
Martinstr. 38, 1. Stock 

16:30 Uhr  Martinifeier in der 

;ÈĀuÅ©|Ċ]ØăuÅÏÈ©¾©Ø Ċ<]Č©ĀØ©ØĕÓÇ

zug zum Agnesheim.  

MARTINI-FAMILIENMESSE      
So 12. Nov. 9:30 Uhr 

Wir feiern unseren Pfarr-
ë]ČĀÜØĊÓÈČĊ©ÈØ©ĀĊ¶ĀßÅÏÈÇ
chen Familienmesse 

und einer Fest-Agape. 
 

3. KNIRPSKIRCHE  
¶ĘĀĊ;ÈØ ©ĀĊěÜØĊē|¸ĊkÈăĊĈĊ:ð|Ċ¶ĘĀĊ ©Ā©ØĊ

,ÏČ©ĀØ|Ċ3ĀÜ¾©ÏČ©ĀØĊĕØ Ċ3©ăuÅĜÈăČ©Ā 

   So. 26. Nov. 9:30 Uhr 
   Albrechtsbergersaal 

EIN  ENGEL  
AUF BESUCH BEI MARIA 

+È©Ċ ;ÈØ ©ĀĊ  ĘĀ¶©ØĊ ĢĕĊ  È©ă©ĀĊ
Knirpskirche ganz viel Licht mit-
bringen, aber nichts mit Batterie 

Ü ©ĀĊLČĀÜÓ|Ċ ©ØØĊ,Ï©ÎČĀÈĢÈČaČĊ½]kĊ
es zur Zeit Jesus noch nicht. Doch 
©ăĊăÜÏÏĊăuÅÜØĊù½Ā©ÏÏúĊăuÅ©ÈØ©ØĊĕØ Ċ
ganz "viel" Licht verbreiten. Lass 

 ÈĀĊ©ČĜ]ăĊ©ÈØ¶]ÏÏ©ØĊ¯ĊVÈĀĊă©Å©ØĊ
uns in der Knirpskirche im Alb-
rechtsbergersaal. 
 

KINDERADVENT 
Sa 2. Dez.  

15:00 -17:30 Uhr 
Kekse backen und verzieren, bas-
teln und Adventkranz binden und 
ăuÅÓĘuÎ©Ø|ĊĜ©ÈÅØ]uÅČÏÈuÅ©ĊL©Ï¶È©ăĊ
in der Fotobox, Punsch und Lager-

feuer in und um die Martinstr. 38 

17:15 Uhr Adventkranzsegnung in 

der Kirche 

LIEBT NICHT MIT WORTEN, SONDERN MIT TATEN 
Papst Franziskus hat am Ende des 
Jahres der Barmherzigkeit den vor-
letzten Sonntag des Kirchenjahres 

ĢĕÓĊøV©ÏČČ]½Ċ ©ĀĊ ĀÓ©ØúĊk©ăČÈÓÓČ|Ċ
und dieser wird heuer erstmals 
weltweit am 19. November began-
gen.  

In seiner Botschaft dazu schreibt 
I]ëăČĊ2Ā]ØĢÈăÎĕă{ĊùPØăĊÈăČĊ È©Ċ½ĀÜ¾©Ċ
Schwierigkeit bekannt, in der heuti-
gen Welt die Armut auf klare Weise 

ĢĕĊÈ ©ØČÈ¶ÈĢÈ©Ā©ØðúĊ2ĘĀĊěÈ©Ï©Ċ
von uns gilt das wohl 
ebenso.  
Wir kennen kaum 

Menschen, deren Ge-
sichter gezeichnet sind 
ùěÜØĊ LuÅÓ©ĀĢ|Ċ  ĕăÇ
grenzung, Missbrauch, 

Gewalt, Folter, Ge-
¶aØ½ØÈă|Ċ ěÜØĊ ;ĀÈ©½|Ċ
vom Entzug von Frei-
Å©ÈČĊĕØ ĊVĘĀ ©|Ċ¶©ÅÇ

lenden Bildungschan-
cen und Analphabetismus,        
Gesundheitsnotlagen und Arbeitslo-
sigkeit, Menschenhandel, Sklaverei, 

Exil, erzwungener Migration und 
,Ï©Ø ðú 
 

Doch Franziskus ruft in diesem 
[ĕă]ÓÓ©ØÅ]Ø½ĊĕØăĊ3ÏaĕkÈ½©Ċ ]ØØĊ
dazu auf, konkret auf Arme in unse-

rer Nachbarschaft zuzugehen. Auf 
die Menschen, die nicht wissen, 
wie sie den Alltag aus eigener Kraft 
k©ĜaÏČÈ½©ØĊ ăÜÏÏ©ØðĊ  ĕ¶Ċ  È©Ċ >©ØÇ

ăuÅ©Ø|Ċ ¶ĘĀĊ  È©Ċ  ]ăĊ <©k©ØĊ kĀĘuÅÈ½Ċ
ĜÈĀ Ċ ]ØĊ  ©ØĊ KaØ ©ĀØĊ ©ĀĊ 3©ă©ÏÏÇ
schaft und des Lebens. Und so je-
manden kennen wir bei genauem 

Hinsehen wohl alle. Sei es eine 
alleinerziehende Mutter oder ein 
Mindestrentner, die knapp an der 
Armutsgrenze leben, sei es ein ar-

beitslos gewordener Bekannter oder 
©ÈØ©ĊÅÈÏ¶ÏÜă©Ċ]ÏČ©Ċ?]uÅk]ĀÈØĊ¯ĊPØ Ċ
Ü¶ČĊ ½©ØĘ½ČĊ ăuÅÜØĊ ©ÈØ©Ċ ;Ï©ÈØÈ½Î©ÈČĊ

wie ein gutes Wort, um den andern 
zu helfen, manchmal braucht es ein 
bisschen mehr an Zeit oder Geld 

und gelegentlich sind die eigenen 
Ressourcen fast zu wenig. 
2Ā]ØĢÈăÎĕăĊ ăuÅĀ©ÈkČĊ  ]Ģĕ{Ċ ùVÈ©Ċ
viele Seiten Geschichte wurden in 

den letzten 2000 Jahren von Chris-
ten geschrieben, die in aller 
Schlichtheit und Demut sowie mit 
 ©ÓĊ ½ĀÜ¾ĢĘ½È½©ØĊ ,Ā¶ÈØ ĕØ½ăĀ©ÈuÅÇ

ČĕÓ|ĊĜÈ©ĊăÈ©ĊØĕĀĊ È©Ċ?auÅăÇ
tenliebe schenken kann, 
ÈÅĀ©ØĊ aĀÓăČ©ØĊ (ĀĘ ©ĀØĊ
und Schwestern gedient 

Å]k©Ø´úĊ 
Eine solche Christin war 
die Hl. Elisabeth, deren 
Gedenktag heuer mit 

dem Welttag der Ar-
Ó©ØĊ Ģĕă]ÓÓ©Ø¶aÏÏČðĊ
Sie, die Schutzpatro-
nin der Caritas, hat, 

wie wir aus vielen 
,ĀĢaÅÏĕØ½©ØĊ Ęk©ĀĊ ăÈ©Ċ ĜÈăă©Ø|Ċ  È©Ċ
Not ihrer Mitmenschen genau gese-
Å©ØĊĕØ ĊÓÈČĊ½ĀÜ¾©ÓĊ,Ø½]½©Ó©ØČ|Ċ

ë©ĀăßØÏÈuÅ©ÓĊ,ÈØă]ČĢĊĕØ ĊU©ĀČĀ]ĕ©ØĊ
auf Gottes Hilfe gezielt geholfen.  
Versuchen wir doch ebenfalls mit 
ăÜĊ ©ÈØ©ÓĊ ½ĀÜ¾ĢĘ½È½©ØĊ ,Ā¶ÈØ ĕØ½ăÇ

reichtum und mit offenen Augen 
durch unseren Alltag, durch unsere 
Nachbarschaft zu gehen, kleine 
Ü ©ĀĊ½ĀÜ¾©ĊLuÅĜÈ©ĀÈ½Î©ÈČ©ØĊĢĕĊă©Ç

hen, entsprechend zu handeln und 
konkret Not zu lindern. 
Lassen wir in unserem Tun unsere 
<È©k©ĊĕØ Ċ È©Ċ<È©k©Ċ3ÜČČ©ăĊăëĘĀk]ĀĊ

werden ± ½©Óa¾Ċ  ©ÓĊ >ÜČČÜĊ  ©ăĊ
Å©ĕĀÈ½©ØĊV©ÏČČ]½ăĊ ©ĀĊ ĀÓ©ØĊù<È©kČĊ
ØÈuÅČĊÓÈČĊVÜĀČ©Ø|ĊăÜØ ©ĀØĊÓÈČĊN]Č©Øðú  

Annette Fritsch-Langer 
Quellen: Papst Franziskus, Botschaft 
ĢĕÓĊ,ĀăČ©ØĊV©ÏČČ]½Ċ ©ĀĊ ĀÓ©ØðĊEăČ©ĀĀðĊ
(ÈăuÅÜ¶ăÎÜØ¶©Ā©ØĢ|Ċ ,ĀÎÏaĀĕØ½Ċ ĢĕÓĊ
ùV©ÏČČ]½Ċ  ©ĀĊ  ĀÓ©ØúðĊ 3©ăëĀauÅ©Ċ ÓÈČĊ
Pfarrer Leopold u. Maria Pohle 

mailto:st.martin-klosterneuburg@utanet.at


GASTCHOR IN  ST. MARTIN 

Uns vorausgegangen sind: 
 

Hans ARNOLD 

Renate AMON 
,Ï¶ĀÈ© ©Ċ;E); 

 Am 16. Sept. verstarb 
im Alter von 68 Jahren 
,ÏÈă]k©ČÅĊ ùNĀÈĝÈúĊ 4]Ç
cker.  

NĀÈĝÈĊ Ĝ]ĀĊ Ęk©ĀĊ Ï]Ø½©Ċ
:]ÅĀ©Ċ I¶]ĀĀ½©Ó©ÈØ ©ĀaÇ

tin in St. Martin und Obfrau des 
Hospizvereines St. Martin Kloster-

Ø©ĕkĕĀ½|Ċ ©ØĊăÈ©ĊÓÈČĊěÈ©ÏĊë©ĀăßØÏÈÇ
uÅ©ÓĊ ,Ø½]½©Ó©ØČĊ ěÜĀĊ Ęk©ĀĊ ēĤĊ
:]ÅĀ©ØĊÓÈČk©½ĀĘØ ©ČĊÅ]Čð 
Ihre klare, ehrliche und direkte Art, 

ihre Beharrlichkeit, Gelassenheit, 
UÈ©Ïă©ÈČÈ½Î©ÈČĊ ĕØ Ċ <È©k©ØăĜĘĀ È½Ç
keit wird uns in dankbarer  Erinne-
rung bleiben. 

ËAm 8. Okt. feierten wir in einer 
Familienmesse gemeinsam (Ernte-)
Dank. 

Wie vielen anderen Festtagen wur-
de auch dem letzten Sonntag im 
Kirchenjahr eine Zusatzbedeutung 

ě©ĀÏÈ©Å©Ø{Ċ]ÏăĊùN]½Ċ ©ĀĊ;ÈĀuÅ©ØÓĕÇ
ăÈÎúðĊ (ÈăÅ©ĀĊ ĜĕĀ ©Ċ ÈØĊ LČðĊ >]ĀČÈØĊ
wenig Aufsehens darum gemacht. 
+]ăĊ Å©ĕĀÈ½©Ċ K©¶ÜĀÓ]ČÈÜØăÍĕkÈÏaĕÓĊ

hat uns jedoch 
dazu bewo-
gen, diesen 
Tag unter dem 

>ÜČČÜĊ ù,ÈØĊ
¶©ăČ©Ċ(ĕĀ½úĊĢĕĊ
einem Schwer-
ëĕØÎČĊ ¶ĘĀĊ

evangelische 
Kirchenmusik 
zu machen. 
 

 Wahrscheinlich ist vielen schon 
aufgefallen, dass im Gotteslob zahl-

Ā©ÈuÅ©Ċ <È© ©ĀĊ ÓÈČĊ ©ÈØ©ÓĊ ùßúĊ ½©Ç
Î©ØØĢ©ÈuÅØ©ČĊăÈØ ðĊ+]ăĊÅ©È¾ČĊØÈuÅČĊ
ùßăČ©ĀĀ©ÈuÅÈăuÅú|Ċ ăÜØ ©ĀØĊ
ùßÎĕÓ©ØÈăuÅúðĊ +]ěÜØĊ ]ĕă½©Å©Ø Ċ

ÈăČĊ©ÈØĊ<È© ëÏ]ØĊ¶ĘĀĊ ©ØĊ)ÅĀÈăČÎßØÈ½ă
-Sonntag entstanden, der auf dieser 
Gemeinsamkeit aufbaut, typisch 

©ě]Ø½©ÏÈăuÅ©ăĊ <È© ½ĕČĊ ÓÈČĊ k©ĀĘuÎÇ
ăÈuÅČÈ½Č|ĊĕØ ĊăÜĊ ©ØĊßÎĕÓ©ØÈăuÅ©ØĊ
)Å]Ā]ÎČ©ĀĊ ĕØČ©ĀăČĀ©ÈuÅČðĊ ù,ÈØĊ ¶©ăČ©Ċ

(ĕĀ½ĊÈăČĊĕØă©ĀĊ3ÜČČúĊĕØ ĊùVÈĀĊ½Ï]ĕÇ
k©ØĊ]ÏÏĊ]ØĊ©ÈØ©ØĊ3ÜČČúĊĜÈĀ ĊČ©ÈÏĜ©ÈÇ
se bzw. ganz vom Chor gesungen. 
Es wird in diesem Gottesdienst auch 

etwas mehr 
Orge lmus ik 
als sonst ge-
ben. In vielen 

e v a n g e l i -
schen Kir-
chen wird die 
Rolle dieses 

Ins t ruments 
]ĕuÅĊ ]ĀuÅÈČ©ÎČÜØÈăuÅĊ ĕØČ©ĀăČĘČĢČ{Ċ
die Orgel als Pendant zur Kanzel. 
Das betont die Musik als nonverba-

Ï©ĊU©ĀÎĘØ È½ĕØ½ð 
Wir hoffen auch viele unserer evan-
gelischen Freunde zu dieser Gele-
genheit bei uns in der Kirche zur 

½©Ó©ÈØă]Ó©ØĊ 2©È©ĀĊ k©½ĀĘ¾©ØĊ ĢĕĊ
 ĘĀ¶©Ø|ĊĢĕÓ]ÏĊù)ÅĀÈăČÎßØÈ½úĊÍ]Ċ]ĕuÅĊ
von den reformierten Kirchen  ge-
feiert wird.                Peter Donhauser 

Ë[ĕĀĊ ßÎĕÓðĊ LuÅßë¶ĕØ½ăĢ©ÈČ|Ċ  È© 

heuer vom 1. Sept. bis zum 4. Okt. 
dauerte, gestaltete Alois Kohlmayr 
Ģĕă]ÓÓ©ØĊ LuÅĘÏ©ĀĊ  ©ăĊ (3Ċ
Klosterneuburg am 24. Sept. einen 

Gottesdienst. 

 ÓĊ¸ðĊ?ÜěðĊĜÈĀ ĊĜÈ© ©ĀĊ ©ĀĊ4ß¶Ï©ÈÇ
ner Kirchenchor St. Margareta die 
Sonntagsmesse kirchenmusikalisch 

gestalten. Unter der Leitung von 
Prof. Christian  Alfons gelangt die 
Missa in F von Max 
2ÈÏÎ©ĊĢĕĀĊ ĕ¶¶ĘÅÇ

rung. Max Filke 
wurde 1855 in 
Schlesien gebo-
ren. Nach dem    

¶ĀĘÅ©ØĊ NÜ ĊĊĊs e i n e r 
Eltern kam er als ?©ĕØÍaÅĀÈÇ
ger in das Knabenkonvikt Bre-
slau, wo er als Domchorsanger 

fungierte.  Daran schloss sich eine 
NaČÈ½Î©ÈČĊ]ØĊ ©ĀĊ;ÈĀuÅ©ØÓĕăÈÎăuÅĕÇ
le Regensburg an. Nach Studien am 
Leipziger Konservatorium wirkte 

Filke in Straubing als Chordirigent 
ĕØ ĊăČa ČÈăuÅ©ĀĊ>ĕăÈÎ ÈĀ©ÎČÜĀðĊã®ÙãĊ
wurde er Domkapellmeister in Bre-

slau, Gesangslehrer am dortigen 
Priesterseminar, und 1893 auch 
<©ÅĀ©ĀĊ]ÓĊ(Ā©ăÏ]ĕ©ĀĊ5ØăČÈČĕČĊ¶ĘĀĊ;ÈĀÇ

chenmusik. 
Seine zahlreichen Kompositionen 
¶ĘĀĊ ©ØĊÎÈĀuÅÏÈuÅ©ØĊ3©kĀ]ĕuÅĊĜÈ©Ċ
Messen, Requien oder Litaneien 

sind bis heute Bestandteil der kir-
chenmusikal ischen 

Praxis. Die 
B e d e u t u n g 

Filkes liegt in 
se inen (©ÓĘÅĕØ½©ØĊĕÓĊ

eine dem damaligen Zeitstil 
]Ø½©ØaÅ©ĀČ©|ĊÈØăČĀĕÓ©ØČ]ÏĊk©½Ï©ÈČ©Ç

te Kirchenmusik.  
+È©Ċ?ÜČ©ØĊ¶ĘĀĊ È©ă©Ċ>©ăă©ĊĜĕĀ ©ØĊ
im Jahre 1954 vom Kirchenchor 
4ß¶Ï©ÈØĊ ]Ø½©Î]ĕ¶ČĊ ĕØ Ċ ©ĀăČÓ]ÏÈ½Ċ

]ØÏaăăÏÈuÅĊ  ©ăĊ AăČ©ĀăÜØØČ]½ăÅÜuÅÇ
]ÓČ©ăĊÈØĊ È©ă©ÓĊ:]ÅĀĊ]ĕ¶½©¶ĘÅĀČðĊ 

Franz Filip 

ËBei der heurigen Le+O Sammlung 
der Caritas im September wurden 
im Dekanat Klosterneuburg von 

allen teilnehmenden Pfarren etwa 

1488 kg  Lebensmittel gesammelt. 

2ĘĀĊ LČðĊ >]ĀČÈØĊ Å]k©ØĊ ©Å©Ó]ÏÈ½©Ċ
Firmlinge, Firmbegleiter und etliche 
Gemeindemitglieder diese Sammel-

aktion am Samstag, 30. Sept. vor 
einem Klosterneuburger Supermarkt 
ĕØČ©ĀăČĘČĢČĊ ĕØ Ċ  ]k©ÈĊ ]ÏÏ©ÈØĊ Ó©ÅĀĊ
als 500 kg Lebensmittel erhalten, so 

manch interessante Begegnung ge-
Å]kČĊĕØ ĊěÈ©Ï©ĊëÜăÈČÈě©Ċ3©ăëĀauÅ©Ċ
½©¶ĘÅĀČð 

C4K5LN;E?53 ZUM  ABSCHLUSS DES KIRCHENJAHRES 


